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Im Vorwort zu seinem Lehrbuch gibt Celsus einen Überblick über die mythologische Geschichte der Medizin.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ut alimenta sanis corporibus agricultura, sic sanitatem aegris medicina promittit. Haec nusquam quidem non est, siquidem etiam inperitissimae gentes herbas aliaque in auxilium vulnerum morborumque noverunt. Verum tamen apud Graecos aliquanto magis quam in ceteris nationibus exculta est, ac ne apud hos quidem a prima origine, sed paucis ante nos saeculis (1). Utpote cum (2) vetustissimus auctor Aesculapius celebretur, qui quoniam adhuc rudem et vulgarem hanc scientiam paulo subtilius excoluit., in deorum numerum receptus est.

Huius deinde duo filii Podalirius et Machaon bello Troiano ducem Agamemnonem secuti non mediocrem opem commilitonibus suis attulerunt; quos tamen Homerus non in pestilentia neque in variis generibus morborum aliquid adtulisse auxilii, sed vulneribus tantummodo ferro (3) et medicamentis mederi solitos esse proposuit. Ex quo apparet has partes medicinae solas ab iis esse tentatas, easque esse vetustissimas. Eodem vero auctore disci potest morbos tum ad iram deorum immortalium relatos esse, et ab iisdem opem posci solitam esse.

Post eos, de quibus rettuli, nulli clari viri exercuerunt, donec maiore studio litterarum disciplina agitari coepit; quae ut animo praecipue omnium necessaria, sic corpori inimica est.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Anmerkungen:

(1)
paucis ante nos saeculis
=
erst seit einigen Jahrhunderten

(2)
utpote cum


=
qua de causa

(3)
ferrum, -i


=
hier: Messer

Übersetzung Klausurtext Langform:

So wie der Ackerbau gesunden Menschen Nahrung verheißt, so verspricht die Medizin den Kranken Heilung. Sie gibt es freilich überall, denn sogar primitivste Völker kennen Pflanzen und andere Heilmittel für Wunden und bei Krankheiten. Aber trotzdem wurde die Medizin bei den Griechen etwas mehr betrieben als bei den anderen Völkern, aber nicht einmal seit Beginn an, sondern erst seit einigen Jahrhunderten. Daher soll als ihr ältester Pionier Äskulap anerkannt werden, der diese bis dahin rohe und überall verbreitete Wissenschaft ein wenig feiner betrieb und unter die Götter gezählt wurde.

Danach leisteten seine beiden Söhne Podalirius und Machaon, Gefolgsleute des Heerführers Agamemnon im Trojanischen Krieg, ihren Kameraden beträchtliche Hilfe; Homer ließ sie allerdings nicht bei Seuchen oder anderen Arten von Krankheiten Linderung bringen, nein, er sagte, sie hätten Wunden gewöhnlich nur mit einem Messer und mit Medikamenten geheilt. Daraus lässt sich erkennen, dass diese Bereiche der Medizin nur von ihnen ausgeübt wurden, und dass sie die ältesten seien. Beim selben Autor kann man aber auch erfahren, dass zu dieser Zeit Krankheiten auf den Zorn der unsterblichen Götter zurückgeführt wurden und dass von ihnen auch Hilfe gefordert wurde.

Nach den erwähnten Personen haben keine berühmten Männer Medizin geübt, bis man begann, Wissenschaften mit größerem Eifer zu betreiben; diese sind zwar für den Geist außerordentlich wichtig, für den Körper aber schlecht.

Klausurtext Kurzform
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Weibliche Ärzte gab es im antiken Griechenland nicht, lernen wir in der Schule. Folgende bei Hygin überlieferte Anekdote beweist das Gegenteil!
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Antiqui obstetrices non habuerunt, unde plurimae mulieres verecundia ductae interierant. Nam Athenienses caverant, ne quis servus aut femina artem medicinae disceret. 

Hagnodice (1) autem, quaedam puella virgo, cuncupivit medicinam discere. Quae cum concupivisset, demptis capillis habitu virili se Herophilo (2) cuidam tradidit in disciplinam. Cum Hagnodice artem didicisset, et feminam laborare audivisset ab inferiore parte, veniebat celeriter ad eam. Femina cum ei credere se noluisset aestimans virum esse, illa tunica sublata ostendit se feminam esse, et ita eam curabat.

Quod cum vidissent medici et sensissent se ad feminas non iam admitti, Hagnodicen accusare coeperunt, quod dicerent eum glabrum esse et corruptorem earum, et illas feminas simulare imbecillitatem. Quod cum Aeropagitae (3) consedissent, Hagnodicen damnare coeperunt; quibus Hagnodice tunicam allevavit et se ostendit feminam esse. Et validius medici accusare coeperunt. Quare tum feminae principes ad iudicium venerunt et dixerunt: „Vos coniuges non estis sed hostes, quia Hagnodicen, quae salutem nobis invenit, damnatis.“ Tunc Athenienses legem emendaverunt, ut etiam feminae artem medicinam discere possent.

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Anmerkungen:

(1)
Hagnodice (accus.: -en)
=
weibl. Eigenname

(2)
Herophilus, -i


=
männl. Eigenname

(3)
Areopagite


=
am Areopag (Versammlungsort der Griechen)

Übersetzung Klausurtext Kurzform:

Die Alten hatten keine Hebammen, weshalb die meisten Frauen aus Scham starben. Denn die Athener hatten sich davor gehütet, dass ein Sklave oder eine Frau die Kunst der Medizin erlernen sollte. Doch Hagnodice, eine junge Frau, wollte die Medizin erlernen.

Als sie dies gewünscht hatte, ließ sie sich die Haare schneiden, kleidete sich wie ein Mann und nahm bei einem gewissen Herophilos Unterricht. Nachdem sie die Kunst der Medizin erlernt hatte, kam ihr zu Ohren, dass eine Frau an Unterleibsschmerzen leide, und sofort ging sie zu ihr. Weil aber diese Frau sich ihr im Glauben, sie sei ein Mann, nicht anvertrauen wollte, legte sie die Tunica ab und zeigte ihr, dass sie eine Frau sei – und so konnte sie sie heilen.

Da die Ärzte dies sahen und merkten, dass sie nicht mehr zu Frauen gerufen würden, begannen sie damit, Hagnodice zu beschuldigen. Sie sagten, diese sei ein Lustmolch und Verführer, während die Frauen selbst Krankheit nur vortäuschten. Als sie sich am Areopag darüber berieten, fingen sie an, sich über Hagnodice zu beschweren. Auch vor ihnen öffnete Hagnodice ihre Tunica und zeigte sich als Frau. Nun beschwerten sich die Ärzte noch stärker. Deshalb gingen die Anführerinnen der Frauen vor Gericht und sagten: „Ihr seid nicht Gatten, sondern Feinde, wenn ihr Hagnodice, die uns Heilung gebracht hat, verurteilt!“ Nun hoben die Athener das Gesetz auf, sodass auch Frauen die Kunst der Medizin erlernen konnten.

